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Vorbemerkungen 
Nachdem zwischen 1955 und 1965 eine Reihe von Küstenschutztagungen vor 
allem durch die im Küstenbereich praktisch bzw. theoretisch tätigen Wasser-
bauer der 'tlasserwirtschaftsdirektion (\I'I'ID) und der Hochschulen sowie von 
Geologen des damaligen Geolgischen Dienstes Schwerin im Rahmen eines For-
schungsauftrages der KdT durchgeführt worden waren, sind diese Aktivitäten 
trotz ihrer Resonanz in den 70er Jahren leider nicht weiter betrieben wor-
den. Iolesentliche Anstöße gingen damals u. a. von den Fachkollegen Prof. 
v. BüLOW, Prof. GAHL, Prof. GELLERT, Prof. HECK, Dr. HOLP, Prof. WOBUS und 
Dipl.-Forstwirt BENKARD - um nur einige Namen zu nennen - aus. 
Auf der 24. Jahrestagung der Gesellschaft für geologische Wissenschaften 
(GGW) 1977 in Greifswald mit ihren weitgehenden Einblicken in geologische 
Probleme der Küstenzone, die auch hochinteressante ingenieurgeologische 
Standsicherheitsfragen in sich bargen und ein lohnendes Studium pleisto-
zäner Baugrundverhältnisse durch den tiefen Anschnitt in den Steilufern 
gestatteten, kamen wir damals - und damit meine ich Prof. MÖBUS, 
Dr. MIEHLEKE und mich - zur Auffassung, in zwangslosen Abständen und unter 
Federführung des Arbeitskreises (AK) "Ingenieurgeologie" die gerade in 
unserer Zeit so wichtige Frage der Kooperation auf naturwissenschaftlich-
technischem Gebiet an der Nahtstelle Festland/Meer wieder aufleben zu las-
sen. 
Die erste Fachtagung des AK "Ingenieurgeologie" der GGW zum Thema 
"Geologie und Küstenschutz", die in enger Kooperation mit der Ernst-Moritz-
Arndt-Universität Greifswald und der Wasserwirtschaftsdirektion Küste vom 
25. - 27 . 10. 1979 in Rostock durchgeführt wurde, hatte sich deshalb zum 
Ziel gesetzt, 
- den Stand unserer Kenntnisse über Küstengeologie, Küstendynamik und 
Küstensicherung zu analysieren, 
- erforderliche Arbeitserleichterungen und Möglichkeiten zur Unterstützung 
der Praxis durch Nutzung des wissenschaftlich-technischen Vorlaufs zu 
diskutieren, 
- Festlegungen zur Zusammenarbeit der verschiedenen Fachbereiche und zur 
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Koordinierung der Arbeiten zu treffen und 
- im Sinne der technisch-ökonomischen Integration der sozialistischen Län-
der, eine Zusammenarbeit auch auf diesem Gebiet zu organisieren. 
Diese erste Fachtagung 1979 befaßte sich mit den Themengebieten: 
- Grundsätzliche Fragen der Küstenüberwachung und -sicherung der Geologie 
und Meßtechnik, 
allgemeine und spezielle Fragen der Steilküstendynamik und -sicherung sowie 
- allgemeine und spezielle Fragen der Flachküstendynamik und -sicherung. 
Von besonderem Interesse waren für die DDR-Teilnehmer die von den anwesen-
den polnischen und bulgarischen Fachkollegen dargelegten speziellen Prob-
leme ihrer Länder. Die Vorträge wurden durch Exkursionen auf den Darß und 
die Insel Usedom ergänzt. 
Als wichtigste Ergebnisse konnten im Jahre 1979 
- die Notwendigkeit der engen Zusammenarbeit aller auf diesem Spezialgebiet 
tätigen Institutionen, 
die Koordinierung der F/E-Arbeiten 1m Küstenbereich, 
- die Kooperation mit den Fachinstitutionen der sozialistischen Länder 
und 
- ein Vorschlag an den Minister für Umweltschutz und Wasserwirtschaft der 
DDR zur planmäßigen Kartierung der Schorrezone 
festgelegt werden. 
Heute, fast 10 Jahre nach diesem neuen Anfang ist festzustellen, 
- daß eine koordinierte Forschungszusammenarbeit WWD, Geologische For-
schung und Erkundung (GFE) und Hochschulen planmäßig angelaufen ist, 
- die Notwendigkeit einer Schorrekartierung bestätigt wurde und Schritte 
in dieser Richtung in Gang gekommen sind, 
- die Zusammenarbeit der sozialistischen Länder leider noch nicht im ge-
wünschten Maße vorangekommen ist. Sie blieb auf Einzelkontakte beschränkt. 
Hier sollten rechtzeitige Bemühungen interessierte Fachkollegen aus der 
UdSSR, der VR Polen, der VR Bulgarien, der VR Rumänien und der DDR zu-
sammenführen. 
Auf der im April 1988 durchgeführten zweiten Fachtagung "Geologie und 
Küstenschutz" sollten die am Abtrag der Steilküsten beteiligten terrestri-
schen Faktoren stärker in den Mittelpunkt der Diskussion gerückt werden . 
Durch Vergabe eines mehrjährigen F/E-Vertrages der WWD Küste an den 
Wissenschafts bereich (WB) Geotechnik der Hochschule für Verkehrswesen (Hf V) 
mit seiner einerseits ingenieurgeologisch-bodenmechanischen und anderer-
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seits grundbau-erdbautechnischen AufgabensteIlung, langjährigen Arbeiten 
von Prof. MÖBUS und seiner Schule auf geologisch-tektonischem Gebiet in den 
bindigen Lockergesteinen des Pleistozäns und von Kartierungsarbeiten des 
VEB Geologische Forschung und Erh~ndung, Betriebsteil Schwerin - ist es 
möglich geworden, neben der marinen Belastung der Steilufer auch die zweite 
Seite - nämlich: 
- die Eigenschaften der Lockergesteine selbst, 
die Lagerungsverhältnisse der Lockergesteine im Kliff, 
- die Gefügeprobleme der bindigen Lockergesteine und 
- die morphologischen Probleme 
systematisch zu bearbeiten und ihren Einfluß auf Destabilisierungsvorgänge 
von Steilküstenabschnitten zu erforschen. 
Im Ergebnis dieser Arbeiten kann man schon heute die Auffassung vertre-
ten, daß eine Einschränkung des Küstenrückganges nur durch eine sinnvolle 
Beeinflussung mariner und terrestrischer Faktoren erreichbar wird. 
Abschließend ist festzustellen, daß es als gel~~gen bezeichnet werden 
kann, wie von den verschiedenen Fachkollegen der Stand unserer heutigen 
Kenntnisse über den Grenzbereich Meer/Festland übereinstimmend dargelegt 
wurde und welche neuen Aspekte über Eigenschaften und Verhalten der an-
stehenden Lockergesteine im Litoral deutlich gemacht werden konnten. Da-
rüberhinaus wurde die einhellige Meinung vertreten, daß die vorgesehene 
dritte Tagung "Geologie und Küstenschutz" eine gemeinsame Tagung aller im 
Bereich Küste mitarbeitenden Institutionen werden muß, damit der so wich-
tige gegenseitige Erfahrungsaustausch noch besser in Gang kommen kann. 
In vielen Vorträgen und Diskussionsbeiträgen wurden die uns heute be-
sonders berührenden Probleme sichtbar. Viel theoretisches Wissen hat sich 
angehäuft, nun kommt es darauf an, diese Kenntnisse und Erfahrungen im prak-
tischen Küstenschutz anzuwenden . Es muß dazu kommen, Erfolgversprechendes 
umzusetzen, Versuche mit Neuem durchzuführen, nicht Bewährtes wegzulassen 
und stets die beste Kombination von Maßnahmen des Seebaus und des Erdbaus 
für jeden Steiluferabschnitt in Abhängigkeit der wirksamen Faktoren zu fin-
den und einzusetzen. 
